
che von Unmut. Dann näm-
lich, wenn zwar ein Sicher-
heitsventil, aber darunter kein
Abfluss eingebaut wurde. Der
Eimer, den der Kunde nun
regelmäßig entleeren muss,
macht ihm sehr anschaulich
klar, dass hier bezahltes Was-
ser den Bach runter geht’.
Mehr noch: Warmes Wasser
und damit teure Energie!
Sicherheit hin oder her, beim
Geld ist Schluss mit lustig!

SV oben auf
Ursache für den fehlenden
Abfluss ist nicht selten, dass
der Trinkwassererwärmer im
Keller steht und damit unter
der so genannten Rückstau-
ebene liegt. Ein Abfluss ist
hier nur mit erheblichem tech-
nischen Aufwand realisierbar.
In solchen Fällen sollte über-
legt werden, ob nicht im

trocken und Wasser- und
Energieverluste werden ver-
mieden.

Dröppche für Dröpp-
che Sicherheit
Nicht umsonst werden an
Speicher-Trinkwassererwär-
mern bis zu einem Volumen
von 5000 Litern Membran-
Sicherheitsventile, kurz SV
genannt, eingebaut. Diese
müssen bei jedem Aufheizvor-
gang des Trinkwassererwär-
mers tropfen. Dadurch wird
ein Festsetzen des Ventilsitzes
vermieden und es ist fit für
den Fall des Falles. Auch in
DIN 1988-8 [1] wird festge-
legt, dass sich der Betreiber
in mindestens halbjährlichen
Abständen davon überzeugen
muss, dass das SV beim Auf-
heizvorgang tropft.
Sehr häufig ist dies aber Ursa-

Jörg Scheele*

Um ein Tropfen des
Sicherheitsventiles
zu vermeiden, wer-
den in Trinkwasser-
leitungen gern Aus-
dehnungsgefäße
eingebaut. Ist damit
aber allen Vorschrif-
ten Genüge getan
und wird außerdem
Geld gespart? Unser
Autor macht sich in
folgendem Beitrag
darüber Gedanken.

So neu, und schon kaputt,
mag mancher Kunde den-

ken, wenn er vor dem tropfen-
den Sicherheitsventil seines
neuen Speicher-Trinkwasser-
erwärmers steht. Verständ-
lich, dass er einen Defekt ver-
mutet. Das kleine Schild mit
der Information, dass dieses
Tropfen völlig normal ist und
der Hinweis bei der Einwei-
sung des Kunden im Rahmen
der Inbetriebnahme, dass das
Tropfen sogar der Schaden-
vermeidung dient, wird oft
nicht registriert. Und so greift
der Fachmann immer häufiger
zum Membran-Ausdehnungs-
gefäß. Dieses Gefäß nimmt
das Ausdehnungsvolumen
des erwärmten Wassers auf,
das Sicherheitsventil bleibt
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„. . . damit es nicht tropft“

* Jörg Scheele, Dozent bei der Hand-
werkskammer Dortmund

Wenn möglich, kann die Sicherheitsgruppe des Trink-
wassererwärmers auch oberhalb der Rückstauebene
installiert werden



rückstausicheren Erdgeschoss
ein Plätzchen für das SV
zu finden ist. Im Hauswirt-
schaftsraum oder in einem
Abstellraum, zum Beispiel.
Zwei Dinge sind dann zu be-
achten. Zum einen ist ein Si-
cherheitsventil mit einem, um
den geodätischen Höhenunter-
schied entsprechend verrin-
gerten Ansprechdruck einzu-
bauen. Zum andern muss die
Kaltwasserversorgung dann
ebenfalls von oben kommen,
damit die nicht durchströmte
Zuleitung zum Sicherheitsven-
til so kurz wie möglich bleibt.

Aber es tropft noch
Dank des Abflusses wird dem
Kunden die Tropfwassermenge
dann nicht so plastisch vor
Augen geführt. Was natürlich
dazu führen kann, dass der kri-
tische Auftraggeber einen ent-
sprechend großen Wasserver-
lust vermutet. Der Handwerker
ist dann geneigt, diesem Trop-

fen – um des lieben Friedens
Willen – den Garaus zu ma-
chen.
Hierzu gibt es zwei Möglich-
keiten:
● Der Speicher-Trinkwasser-
erwärmer, der heute meist für
10 bar Betriebsdruck ausge-
legt ist,wird mit einem 10 bar-
SV ausgestattet und der Kalt-
wassereingangsdruck auf
3 bis 4 bar begrenzt. Damit
ist bei Erwärmung zunächst
ein Druckanstieg von 6 bar
erforderlich, um ein Tropfen
des SV zu erzeugen.
● Eine Variante, die zuneh-
mend zur Lösung des Pro-
blems angewandt wird, ist der
Einbau von Membran-Ausdeh-
nungsgefäßen im Kaltwasser-
anschluss des Trinkwasser-
erwärmers, in Flussrichtung
nach den notwendigen An-
schlussarmaturen. Wie in
einer Heizungsanlage nimmt
dieses Gefäß das Ausdeh-
nungsvolumen des Wassers

bei Aufheizung des TWE auf
und verhindert so weder
einen Druckanstieg noch ein
Tropfen des Sicherheitsventils.
Der große Unterschied zur
Heizung ist hier allerdings,
dass man mit dem Lebensmit-
tel Trinkwasser zu tun hat.

Hygiene im MAG
Das bedeutet, das MAG muss
so gut durchspült werden, dass
das Wasser darin nicht lange
steht und dann durch Bakteri-
envermehrung verseucht wird.
Spezielle, für den Einsatzbe-
reich Trinkwasser entwickelte
Ausdehnungsgefäße müssen
DIN 4807-1 [2] entsprechen.
Sie sind so konstruiert, dass
der Ausdehnungsraum vom
Trinkwasser durchflossen
wird. Eine ausreichende
zwangsweise Durchströmung
muss dabei auch beim Verlust
des Gas-Vordruckes erhalten
bleiben. Besonderer Augen-
merk wird auf die im Gefäß
befindliche Gummimembrane
gelegt. Doch der Werkstoff
Gummi ist laut Aussage von
Hygienikern in der Trinkwas-
serinstallation problematisch.
Seine Oberfläche ist nicht po-
renfrei und bietet damit Bak-
terien einen guten Angriffs-
punkt. Der Nachweis, dass der
Werkstoff das Trinkwasser
nicht verändert, die so genann-
te KTW-Prüfung [3] für die
KTW-Empfehlungen der Kate-
gorie C (Ausrüstungsteile), ist
seit Januar 1999 daher allein
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Wenn schon MAG, dann richtig: Im Kaltwasseran -
schluss, in Fließrichtung hinter der Sicherheitsgruppe



Der Anlüfter
Mit Versiegen des „Schlabber-
wassers“ wird ein Wider-
spruch zur DIN 1988-1 [1]
deutlich. Man kann nun kein
tropfendes Sicherheitsventil
mehr beim Aufheizvorgang
beobachten. Und genau das
sollte ja halbjährlich gesche-
hen, um ein festsitzendes SV
rechtzeitig zu erkennen. Aus
den Reihen der SV-Hersteller
heißt es, dass man durch häu-
figeres Anlüften, so etwa in
Zeitabständen von zwei Mo-
naten, die Funktion sicherstel-
len müsse. Technisch ein-
wandfrei. Aber wer macht
das? Erwähnt werden muss
auch, dass ein MAG im An-
schluss des Speicher-Trink-
wassererwärmers einer jährli-
chen Wartung bedarf. Und
für dieses Prüfen des Kaltwas-
servordruckes, des Gasdruckes
im MAG, der Dichtheit und
des äußeren Zustands muss
der Fachmann ran.

Endlich sparen?
Auf alle Fälle ist nun der
Kunde zufrieden. Mit dem
nachträglichen Einbau eines
MAG in den Kaltwasseran-
schluss seines Trinkwasserer-
wärmers wird nun kein war-
mes Wasser und somit auch
kein Geld mehr verschwendet.
Ab wann er aber durch seine
Investition tatsächlich Geld
spart, wird allerdings erst
deutlich, wenn man die mo-

nach DVGW-Arbeitsblatt
W 270 [4] kann diesen Nach-
weis erbringen. Erst nach be-
standener Prüfung und Ertei-
lung des Prüfzeichens kann
der Einbau in die Trinkwas-
seranlage erfolgen.

nicht mehr ausreichend. Jetzt
muss für die Membrane zu-
sätzlich nachgewiesen wer-
den, dass sie auch während
des Betriebes hygienisch un-
bedenklich ist. Nur eine mi-
krobiologische Untersuchung
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Im Einfamilienhaus mit zwei „Warmwasserbedarfszei -
ten“ sind die Kosten für das über ein SV abfließende
Wasser verschwindend gering



natlich eingesparten Kosten
ins Verhältnis zu den An-
schaffungskosten und jährli-
chen Wartungskosten des
MAG setzt. Natürlich kann
man hier auf Grund der sehr
unterschiedlichen Betriebs-

bedingungen keine allgemein
gültige Aussage machen. In
Großanlagen mit sporadi-
schem Warmwasserbedarf
(z. B. Warmwasserbereitung
für Waschräume in Fabriken)
kann der Tropfwasserverlust

erheblich sein. Ein 400-Liter-
Speicher, der von 10°C auf
60 °C aufheizt, lässt dabei im-
merhin schon rund 7 Liter
Tropfwasser ablaufen. In ei-
nem Mehrfamilienhaus, mit
regelmäßiger Warmwasser-
entnahme ist es möglich, dass
sich das „Ausdehungsvolu-
men“ größtenteils durch die
Wasserentnahmen abbaut, das
SV also tagsüber nur selten
tropft. In Einfamilienhäusern,
in denen die Warmwasser-
entnahme nur morgens und
abends passiert, sieht das
schon wieder anders aus. Und
nicht selten entpuppt sich der
Sparversuch hier als „Milch-
mädchenrechnung“.

So bleibt die Entwässe-
rungsproblematik oft der

einzige Grund, MAGs auch
im Anschluss von Speicher-
Trinkwassererwärmern einzu-
bauen. Und hier gilt dann:
Regelmäßiges Anlüften des
Sicherheitsventils und jähr-
liche Wartung dürfen nicht
vergessen werden. ❏
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Lohnt es finanziell, ein MAG für den Speichertrinkwas -
sererwärmer eines Einfamilienhauses nachzurüsten?
In vielen Fällen ist das eine „Milchmädchenrechnung“


